Cannstatt Study Hour

4. Quartal 2019: Esra und Nehemia • Lektion 13: Nehemia 12,44-13,31

Merkvers: 

28. Dezember 2019
Was bisher geschah

539
Oktober
Fall Babylons; Beginn des Medo-Persischen Weltreiches

537
vor Oktober
Tod von Darius dem Meder

536
Frühjahr
Beginn des 1. Vollen Regierungsjahres von Kyrus II.; in diesem Jahr Erlaß des 


Königs zum Wiederaufbau des Jerusalemer Tempels

535
Sommer
Rückkehr von etwa 42 000 Juden nach Jerusalem

Herbst
Wiederaufbau des Altars auf dem Berg Morija und Aufnahme des Opferdienstes; Feier der 3 Herbstfeste
534
Frühjahr
Beginn des Baus am Tempel; Bestimmung der Aufseher; Grundsteinlegung; 

Die Älteren im Volk klagen, weil der neue Tempel kleiner wird als der Salomonische; Schwächung der Arbeitsmoral

Angebot der Samaritaner zur Mitarbeit abgelehnt; Beginn der Intrigen am persischen Hof gegen die Juden; Eingreifen von Gabriel und Jesus selbst
529
Kambyses II. wird nach dem Tod von Kyrus neuer König; Samaritaner schreiben Beschwerdebrief an ihn

522
Auftreten von dem Betrüger Gaumata/“Bardiya“ nach dem Tod des Kambyses; Brief der Samaritaner an ihn gegen Jerusalem; Baum am Tempel wird verboten.
522-521
Darius I. besiegt Gaumata/“Bardiya“ und unterdrückt diverse lokale Rebellionen; danach Frieden im ganzen Perserreich

Herbst 520
Berufung von Haggai und Sacharja; Wiederaufnahme des Tempelbaus; Anfrage von Statthalter Tatnai an Darius I.

Bis Frühjahr 519
Erlass des Darius I.: Bestätigung des Erlasses von Kyrus II.: Bau darf ungehindert weitergehen; 

518
weitere Visionen des Sacharja

Frühjahr 515
Vollendung des Tempels und Feier des Passah

Ende 465
Artaxerxes wird nach dem Tod von Xerxes, dem Nachfolger von Darius I. persischer König

Ab Herbst 458
Siebtes Regierungsjahr des Artaxerxes nach damaliger jüdischer Kalenderrechnung

Frühjahr 457
Beginn des Zugs nach Jerusalem unter dem Priester und Schriftgelehrten Esra

Sommer 457
Ankunft der Juden in Jerusalem

Ende 457
Beginn einer großangelegten Reformation unter der Leitung Esras; Das Problem der erneut eingegangenen Mischehen wird aufgearbeitet

Frühjahr 456
Das Problem der Mischehen ist gelöst

Ende 445
Nehemia hört am persischen Hof vom Zustand Jerusalems

Frühjahr 444
Nehemia erbittet und erhält von Artaxerxes I. die Erlaubnis, Jerusalem endgültig wieder aufzubauen

Sommer 444
Nehemia kommt in Jerusalem an, inspiziert die Mauern und motiviert das Volk zur Vollendung des Werkes


Beginn einer konzertierten Mauerbauphase, das Werk geht schnell voran; militärische Verschwörung gegen Jerusalem wird abgewendet; Ausbruch interner Unstimmigkeiten

21. September 444
Vollendung der Jerusalemer Mauer

26. September 444
1. Tischri: Anlässlich des Posaunenfestes kommt das ganze Volk in Jerusalem zusammen, wie einst im Jahre 535 und bittet Esra, das Gesetz vorzulesen

10.-17. Oktober 444
Das Volk feiert das Laubhüttenfest zum ersten Mal seit den Tagen Josuas wortwörtlich

19. Oktober 444
öffentliches Sündenbekenntnis des Volkes; Leviten-Hymne


Das Volk erneuert den Bund mit Gott und versiegelt diesen; danach Neubesiedlung Jerusalems und feierliche Einweihung der Mauer
Wie es weitergeht
12,44
Die Versorgung der Leviten ist eine Herzensangelegenheit für das Volk; wird gut organisiert; wie in der Zeit Hiskias: 2. Chr 31,11-13

In Neh 10,37-39 hatte die Juden dies feierlich mit einem Bund versprochen

12,45
Aufgabe der Leviten: 1. Chr 23,28


Torhüter: hatten darüber zu wachen, dass niemand außer den Priestern und diensthabenden Leviten das Heiligtum betritt: 1. Chr 23,6

12,46
1. Chr 25: Die 24 Sängerklassen in der Zeit von David und Asaph

12,27
Alle Tempelbediensteten wurden während der Baumaßnahmen angemessen bezahlt:


LL #83: Musiker, die für das Volk Gottes arbeiten, sollten entsprechend bezahlt werden

LL #84: Auch wenn Großprojekte (Bau des Tempels; der Mauer) realisiert werden, sollten die Personalausgaben für die Diener Gottes nicht wegrationalisiert werden


Finanzierung der Leviten durch den Zehnten des Volkes; Finanzierung der Priester durch den Zehnten der Leviten; siehe Gal 6,6

13,1
Zu jener Zeit: hier ein großer Zeitsprung (siehe folgende Verse); das 13 Kapitel bildet einen Epilog auf das Buch; der Zustand des Volkes Jahre später wird beleuchtet


Das Buch Mose gelesen: wie in Neh 8 und 9


Bezieht sich auf Bestimmung in 5. Mo 23,3-5


Tobija, einer der der Gegner Judas beim Mauerbau, war ein Ammoniter: Neh 2,10.19; Neh 4,3; 
13,2
Geschichte von Bileam in 5. Mo 22-24; der Versuch, Israel zu verfluchen war ein Angriff (Kampf!): Jos 24,9.10!


An dem Handeln Gottes in der Geschichte Bileams kann die Gerechtigkeit Gottes (das Evangelium: Röm 1,16.17!) erkannt werden.
13,3
Umsetzung des Wortes Gottes


Röm 3,20: das Gesetz überführt von Sünde


Wirkung des Gesetzes: Ps 19,8-12; Spr 6,23


Schon in Esr 10,11 und Neh 9,2; 10,28



Jak 1,27: Wahre Religion: sich von der Welt unbefleckt halten


Mischvolk: Begriff bekannt vom Exodus: 2. Mo 12,38; war oft Quelle der Rebellionen (4. Mo 11,4)

13,4
vor diesen neuerlichen Reformationen:


Der Hohepriester war mit dem Feind des Volkes verbunden!



Auch andere wichtige Juden waren mit Tobija verwandt: Neh 6,17-19


Deswegen nun in Neh 12,44: Männer werden speziell eingesetzt, um über die korrekte Verwendung der Tempelkammern zu wachen.

13,5
All das, was man in Kap 10,38 feierlich mit einem versiegelten Bund versprochen hatte, wird dadurch wieder unterlaufen!


LL #83: Auch das feierlichste menschliche Versprechen kann vergessen werden

13,6
32. Jahr des Artaxerxes: Herbst 433 bis Herbst 432; Ab dieser Zeit das Einsetzen der Missstände aus V.4/5; die Reformen 12,44-13,3 als Reaktion auf diese


Königs von Babel: vgl. die ebenfalls archaisierende Benennung Esr 6,22


2. Mo 32,1ff: Abfall Israels in der Abwesenheit Moses; 2. Chr 24,17.18: Abfall Israels unter Joas nach dem Tod Jojadas


Nach einiger Zeit: unklar, wie lange; aber vor 424; dann ist Artaxerxes gestorben

LL #84: Manchmal muss man auch nach viel investierter Arbeit erneut dieselben Missstände angehen

13,7
so wie Esra, der in Esr 9,1, der bei seiner Ankunft von den Missständen erfährt


Der Priester hätte als Lehrer des Gesetzes die Bestimmung aus Neh 13,1 kennen müssen! Er hat vermutlich wissentlich dagegen verstoßen!

Die Beziehung zu den Nachbarn war ihm wichtiger als das Wort Gottes!!!




Vgl. die Missstände im Tempel in Jesu Zeit: Mt 21,12.13

13,8


Typus auf Tempelreinigung durch Jesus; vgl. Ps 69,10




Schon Esra in Esr 9,3.4; 10,1 tief betrübt über Missstände

LL #85: Scheue dich nicht, deutlich durchzugreifen, wenn sich haarsträubende Missstände im Volk Gottes eingeschlichen haben.
13,9
Kammer wird gereinigt und wieder ihrem ursprünglichen Ziel zugeführt, vgl. 12,45

13,10
Das Versprechen von Neh 10,38 gebrochen! Nach Neh 12,47 hatte man dies noch getan, solange Nehemia anwesend war, das wären also 12 Jahre. Erst danach scheint es schnell zum Abfall von diesen Prinzipien gekommen zu sein.


Mal 3,8: Zehnten vorenthalte ist Raub an Gott.


Zu seinem Acker: Gott hatte für die Leviten eigene Städte vorgesehen: 4. Mo 35,2

13,11
Nehemia ruft die Leiter zur Verantwortung; vgl. sein Vorgehen in Neh 5!


Erinnert sie an ihr Versprechen in Neh 10,40


LL #86: Leiter müssen sich dafür verantworten, wenn in ihrem Wirkungsgebiet die Prinzipien Gottes vernachlässigt werden.


LL #87: Scheue dich nicht, Verantwortlich konkret auf Missstände anzusprechen

13,12
Das Volk tut wieder, was es in Neh 10 versprochen hatte. 3. Mo 27,30 wird wieder befolgt. Vgl. Mal 3,10
13,13
Neue Verantwortliche werden eingesetzt aufgrund ihrer Treue

So war er schon in Neh 7,2 verfahren; vgl Lk 12,42; Apg 6,3


1. Kor 4,2: Ein Haushalter muss treu sein

Treue ein entscheidendes Kriterium für den Dienst im Werk Gottes: 1. Tim 1,12; 3,10


LL #88: Strukturiere die Leitung um, wenn es nötig ist und suche nach treuen Verantwortlichen

13,14
siehe Neh 5,19


Heb 6,10: Gott vergisst nicht unser Wirken für ihn

„Ein Gedächtnisbuch“ ist vor dem Herrn geschrieben worden, worin die guten Taten aller Menschen berichtet stehen, die „den Herrn fürchten und an seinen Namen gedenken“. Maleachi 3,16, Grundtext. Ihre Worte des Glaubens, ihre Taten der Liebe stehen im Himmel verzeichnet. Nehemia bezieht seine Worte darauf, wenn er sagt: „Gedenke, mein Gott, mir daran und tilge nicht aus meine Barmherzigkeit, die ich an meines Gottes Hause und an seinem Dienst getan habe!“ Nehemia 13,14. Im Gedächtnisbuch Gottes wird jede gerechte Tat verewigt. Dort findet sich jede widerstandene Versuchung, jegliches überwundene Übel, jedes ausgesprochene Wort zärtlichen Mitleids gewissenhaft berichtet; jede aufopfernde Tat, jeder um Christi willen ausgestandene Schmerz oder Kummer sind dort eingetragen. Der Psalmist sagt: „Zähle die Wege meiner Flucht; fasse meine Tränen in deinen Krug. Ohne Zweifel, du zählst sie [‚Stehen sie nicht in deinem Buche?‘].“ Psalm 56,9. {GK 480.4}
Öffentlich hatte das jüdische Volk feierlich gelobt, dem Gesetz Gottes zu gehorchen. Als ihm jedoch der Einfluß Esras und Nehemias eine Zeitlang entzogen wurde, wandten sich viele Juden vom Herrn ab. Nehemia war nach Persien zurückgekehrt. Während seiner Abwesenheit von Jerusalem schlichen sich Übel ein, die das Volk zu verderben drohten. Götzenanbeter faßten nicht nur Fuß in der Stadt, sondern verunreinigten auch den Tempelbezirk durch ihre Anwesenheit. Durch eine Mischehe war eine Freundschaft zwischen dem Hohenpriester Eljaschib und dem Ammoniter Tobia, Israels erbittertem Feind, entstanden. Infolge dieser unheiligen Verbindung hatte Eljaschib Tobia erlaubt, eine dem Tempel angeschlossene Wohnung zu beziehen, die als Vorratsraum für Zehnten und Gaben des Volkes gedient hatte. {PK 471.1}

Wegen der Grausamkeit und Treulosigkeit der Ammoniter und Moabiter gegen Israel hatte Gott durch Mose erklärt, daß sie für immer aus der Gemeinschaft seines Volkes ausgeschlossen sein sollten. Vgl. 5.Mose 23,4-7. Diesem Wort zum Trotz hatte der Hohepriester die in der Kammer des Gotteshauses gelagerten Gaben hinausgeworfen, um für jenen Vertreter eines geächteten Volksstammes Platz zu schaffen. Man hätte Gott keine größere Verachtung zeigen können, als dadurch, daß man diesem Mann, der ein Feind Gottes und seiner Wahrheit war, eine solche Gunst erwies. {PK 471.2}

Als Nehemia aus Persien zurückkehrte, erfuhr er von der dreisten Entweihung und ergriff sofort Maßnahmen, um den Eindringling zu vertreiben. „Es verdroß mich sehr“, erklärte er, „und ich warf allen Hausrat des Tobia hinaus vor die Kammer und befahl, daß sie die Kammer reinigten. Und ich brachte wieder hinein, was zum Hause Gottes gehörte, Speisopfer und Weihrauch.“ Nehemia 13,8. {PK 471.3}

13,15
Neben den Mischehen auch die Sabbatheiligung erneut ein Problem; sie hatten strikte Sabbatheiligung in ihrem Bund in Neh 10,32 versprochen

2. Mo 20,8-11: Das Vierte Gebot verbietet Arbeit am Sabbat


2. Mo 35,2: Arbeit am Sabbat bei Todesstrafe verboten


Jer 17,21-27: Mangelnde Sabbatheiligung war einer der Punkte, der zur Zerstörung Jerusalems geführt hat.


Jes 58,13: Sabbatheiligung ein Merkmal derer, die die Wiederaufbau-Arbeit leisten (V.12)
13,16
Tyrer: Bewohner von Tyrus, einer der wichtigsten phönizischen (kanaanitischen) Stadtstaaten, am Mittelmeer gelegen; Mutterstadt von Karthago


Sabbatheiligung auch für Fremde innerhalb der Tore: 5. Mo 5,14; 2. Mo 23,12

13,17
wie in V.11: Die Leiter werden für die Missstände zur Verantwortung gezogen.

13,18
gleiches Argument wie bezüglich der Mischehen in Esr 9,13-15; 


siehe Jer 17,21-27!


3. Mo 26,18: Wenn man an der Sünde weiter festhält, wird der Fluch umso größer

Beim Wiederaufbau Jerusalems in den Tagen Nehemias wurde wegen der Übertretung des Sabbats die ernste Frage gestellt: „Taten das nicht auch eure Väter, und unser Gott brachte all das Unheil über uns und über diese Stadt? Und ihr bringt noch mehr Zorn über Israel dadurch, daß ihr den Sabbat entheiligt!“ Nehemia 13,18. {PK 128.2}

13,19
gutes Beispiel für Sabbatbeginn, sobald die Sonne untergegangen ist.


Vgl. Neh 7,3: dort werden Tore bewacht, um die Stadt vor Feinden zu schützen!


Diese Maßnahme Nehemias stellt eine Verschärfung der Vorschriften dar, um den Juden zu helfen, weniger Versuchung zu erleben

Ehe der Fastentag endete, bekundete das Volk seine Entschlossenheit, zum Herrn zurückzukehren, ferner dadurch, daß es sich verpflichtete, von der Entweihung des Sabbats abzulassen. Nehemia setzte bei dieser Gelegenheit nicht wie später seine Autorität ein, um die heidnischen Händler an ihren Besuchen in Jerusalem zu hindern. Doch in dem Bestreben, das Volk davor zu bewahren, daß es in Versuchung fiel, verpflichtete er es durch einen feierlichen Bund, das Sabbatgebot nicht durch Einkäufe bei diesen Händlern zu übertreten. Er hoffte, daß dies die Händler entmutigen und dem Handel ein Ende setzen würde. {PK 469.1}


LL #89: Mitunter müssen strengere Maßnahmen ergriffen werden, um den geistlichen Standard im Volk zu erhöhen

13,20
Die Händler bleiben zunächst hartnäckig

13,21
verwarnte: siehe V.15

13,22
Leviten erhalten die Aufgabe, die Tore am Sabbat zu bewachen; verleiht der Wichtigkeit dieser Sache Nachdruck!

Gedenke: siehe V.14


Nehemia verlässt sich nicht auf seine guten Taten, sondern auf Gottes große Gnade!!

13,23
Erneut das Problem mit den Mischehen

Das dritte Versprechen des feierlichen Bundes, das nun gebrochen worden ist: Neh 10,31; siehe dort und auch in Esr 9 und 10


Asdod: Eine der Königsstädte der Philister (z.B. in 1. Sam 5,1)


Ammon; Moab: siehe V.1.2

13,24
Ohne Kenntnis der jüdischen Sprache kann das Wort Gottes nicht verstanden werden!
Eine weitere Folge des Umgangs mit Götzenanbetern war die Mißachtung des Sabbats, des Zeichens, das die Israeliten von allen anderen Nationen als Anbeter des wahren Gottes unterschied. Nehemia stellte fest, daß heidnische Kaufleute und Händler aus der Umgebung nach Jerusalem gekommen waren und viele Israeliten zu Handelsgeschäften am Sabbat verleitet hatten. Einige hatten sich nicht zur Aufgabe ihrer Grundsätze überreden lassen, andere jedoch verstießen gegen sie und bemühten sich gemeinsam mit den Heiden, die Skrupel der Gewissenhafteren zu überwinden. Viele wagten es, den Sabbat zu entweihen. Nehemia schreibt: „Zur selben Zeit sah ich in Juda, daß man am Sabbat die Kelter trat und Getreide herbeibrachte und auf Esel lud und auch Wein, Trauben, Feigen und allerlei Last nach Jerusalem brachte am Sabbattag ... Es wohnten auch Tyrer dort; die brachten Fische und allerlei Ware und verkauften sie am Sabbat den Leuten in Juda.“ Nehemia 13,15.16. {PK 472.3}

Dieser Mißstand hätte vermieden werden können, wenn die Ratsherren ihre Autorität ausgeübt hätten. Jedoch der Wunsch, ihre eigenen Interessen zu fördern, hatte sie zur Begünstigung der Gottlosen veranlaßt. Nehemia wies sie furchtlos wegen ihrer Pflichtversäumnis zurecht. „Was ist das für eine böse Sache, die ihr da tut, und entheiligt den Sabbattag?“ fragte er streng. „Taten das nicht auch eure Väter, und unser Gott brachte all das Unheil über uns und über diese Stadt? Und ihr bringt noch mehr Zorn über Israel dadurch, daß ihr den Sabbat entheiligt!“ Nehemia 13,17.18. Dann befahl er, daß „vor dem Anbruch des Sabbats, als es in den Toren Jerusalems dunkel wurde“ (Nehemia 13,19), diese geschlossen und nicht wieder geöffnet werden sollten, ehe der Sabbat vorüber war. Da er seinen eigenen Dienern mehr vertraute als jenen, die die Ratsherren von Jerusalem bestimmen mochten, stellte er sie an den Toren auf, um seinen Befehlen Nachdruck zu verleihen. {PK 472.4}

Nicht gewillt, ihre Sache aufzugeben, „blieben die Händler und Verkäufer von allerlei Ware über Nacht draußen vor Jerusalem, ein- oder zweimal“. Nehemia 13,20. Sie hofften nämlich, Gelegenheit zum Handel zu finden — entweder mit den Bürgern der Stadt oder mit dem Landvolk. Nehemia warnte sie, daß sie bestraft würden, wenn sie dieses Tun fortsetzten. „Warum bleibt ihr über Nacht vor der Mauer?“ fragte er. „Werdet ihr das noch einmal tun, so werde ich Hand an euch legen. Von der Zeit an kamen sie am Sabbat nicht mehr.“ Nehemia 13,21. Ferner befahl er „den Leviten, daß sie ... die Tore bewachten“ (Nehemia 13,22), weil er wußte, daß sie größere Achtung als das gemeine Volk genießen würden. Wegen ihrer engeren Verbindung mit dem Dienst für Gott war zu erwarten, daß sie eifriger darauf dringen würden, dem Gesetz des Herrn zu gehorchen. {PK 473.1}

Nun wandte Nehemia seine Aufmerksamkeit der Gefahr zu, die Israel erneut durch Mischehen und Verbindungen mit Götzendienern drohte. „Zu dieser Zeit sah ich auch Juden“, schreibt er, „die Frauen genommen hatten aus Asdod, Ammon und Moab. Und die Hälfte ihrer Kinder sprach asdodisch oder in der Sprache eines der andern Völker, aber jüdisch konnten sie nicht sprechen.“ Nehemia 13,23.24. {PK 473.2}

Diese ungesetzlichen Verbindungen riefen in Israel große Verwirrung hervor. Denn einige, die sie eingingen, waren Männer in hoher Stellung, Regierende, bei denen das Volk mit Recht Rat und zuverlässiges Beispiel suchte. Da Nehemia sah, daß die Nation untergehen würde, wenn dieses Übel weiterbestehen würde, redete er ernstlich mit den Missetätern. Er wies sie auf Salomo hin und erinnerte sie daran, daß unter allen Völkern kein König wie dieser Mann aufgekommen war, dem Gott so große Weisheit verliehen hatte. Doch götzendienerische Frauen hatten sein Herz von Gott abgewandt, und sein Beispiel hatte Israel verdorben. „Und von euch muß man das hören“, fragte Nehemia ernst, „daß ihr ein so großes Unrecht tut ...?“ Nehemia 13,27. „Ihr sollt eure Töchter nicht ihren Söhnen geben noch ihre Töchter für eure Söhne oder euch selbst nehmen.“ Nehemia 13,25. {PK 473.3}

Als er ihnen Gottes Gebote und Drohungen sowie die furchtbaren Strafgerichte, die Israel in der Vergangenheit gerade wegen dieser Sünde heimgesucht hatten, darlegte, wurde ihr Gewissen geweckt. Ein Erneuerungswerk begann, das den angedrohten Zorn abwandte und Gottes Billigung und seinen Segen brachte. {PK 474.1}

Einige Männer in geistlichen Ämtern baten darum, ihre Frauen behalten zu dürfen. Sie erklärten, sie könnten es nicht über sich bringen, sich von ihnen zu trennen. Doch man machte keinen Unterschied; Rang und Stellung blieben unbeachtet. Wer auch immer unter den Priestern und Ratsherren sich weigerte, seine Verbindung mit Götzendienern abzubrechen, wurde unverzüglich seines Dienstes für den Herrn enthoben. Ein Enkel des Hohenpriesters, der eine Tochter des berüchtigten Sanballat geheiratet hatte, wurde aus dem Amt entfernt und außerdem sofort aus Israel verbannt. „Gedenke ihrer, mein Gott“, betete Nehemia, „daß sie das Priestertum befleckt und den Bund des Priestertums und der Leviten gebrochen haben!“ Nehemia 13,29. {PK 474.2}

Wieviel Seelenangst diese notwendige Härte den treuen Gottesstreiter kostete, wird erst der Gerichtstag offenbaren. Es fand ein beständiger Kampf mit widerstrebenden Gruppen statt, und nur durch Fasten, demutsvolles Sichbescheiden und Gebet kam ein Fortschritt zustande. Viele, die Götzenanbeter geheiratet hatten, zogen es vor, mit ihnen in die Verbannung zu gehen. Sie und die aus der Volksgemeinde Ausgestoßenen schlossen sich den Samaritern an. Dorthin gingen auch einige, die im Werk Gottes hohe Stellungen bekleidet hatten, und machten nach einiger Zeit völlig gemeinsame Sache mit ihnen. In dem Wunsch, dieses Bündnis zu stärken, versprachen die Samariter, den jüdischen Glauben und die jüdischen Gebräuche in noch stärkerem Maße anzunehmen. Die Abtrünnigen ihrerseits waren entschlossen, ihre früheren Brüder zu übertreffen, und errichteten als Gegenstück zum Hause Gottes in Jerusalem einen Tempel auf dem Berge Garizim. Ihre Religion dauerte als eine Mischung aus Judaismus und Heidentum fort, und ihr Anspruch, das Volk Gottes zu sein, bildete von Generation zu Generation einen ständigen Anlaß zu Spaltung, Eifersucht und Feindschaft zwischen den beiden Nationen. {PK 474.3}

In dem Reformationswerk, das heute fortgeführt werden soll, brauchen wir Männer, die wie Esra und Nehemia die Sünde weder beschönigen noch entschuldigen und auch nicht davor zurückschrecken, die Ehre Gottes zu verteidigen. Diejenigen, auf denen die Last dieses Werkes ruht, werden nicht schweigen, wenn Unrecht geschieht. Sie werden das Böse auch nicht mit einem Mantel falsch verstandener Nächstenliebe zudecken, sondern daran denken, daß Gott die Person nicht ansieht und daß sich Strenge einigen wenigen gegenüber als Barmherzigkeit für viele erweisen kann. Ferner erinnern sie sich daran, daß immer den Geist Christi offenbaren sollte, wer die Sünde tadelt. {PK 475.1}

Bei ihrem Wirken demütigten sich Esra und Nehemia vor Gott, bekannten ihre und ihres Volkes Sünden und baten um Vergebung, als ob sie selbst die Missetäter wären. Geduldig mühten sie sich ab, beteten und litten. Nicht die offene Feindseligkeit der Heiden erschwerte ihre Arbeit am meisten, sondern der geheime Widerstand angeblicher Freunde, die ihren Einfluß in den Dienst des Bösen stellten und dadurch die Last der Diener Gottes um das Zehnfache vermehrten. Diese Verräter lieferten den Feinden des Herrn Material, das in ihrem Kampf gegen sein Volk gebraucht werden konnte. Ihre üblen Leidenschaften und ihr rebellischer Wille lagen stets im Widerstreit mit den klaren Forderungen Gottes. {PK 475.2}

Der Erfolg, der Nehemias Bemühungen begleitete, zeigt, was Gebet, Glaube und kluges, energisches Handeln zustande bringen. Nehemia war kein Priester und kein Prophet; er erhob keinen Anspruch auf einen hohen Titel. Er war ein Reformator, der für eine bedeutsame Zeit berufen wurde. Sein Ziel bestand darin, sein Volk mit Gott ins reine zu bringen. Von einem großen Vorsatz beseelt, richtete er alle Energie seines Wesens auf dessen Verwirklichung. Starke, unbeugsame Rechtschaffenheit zeichnete seine Bemühungen aus. Als er mit dem Bösen und dem Widerstand gegen das Recht in Berührung kam, nahm er eine so entschlossene Haltung ein, daß das Volk ermuntert wurde, mit frischem Eifer und Mut zu arbeiten. Es konnte nicht umhin, seine Treue, seine Vaterlandsliebe und seine tiefe Liebe zu Gott anzuerkennen. Daher waren alle bereit, ihm zu folgen, wohin er sie führte. {PK 475.3}


LL #90: Lerne von Nehemia

13,25
wie in V. 11 und 17


Gottes klares Verbot der Mischehen in 2. Mo 34,16 und 5. Mo 7,3

13,26
Die Geschichte Salomos als warnendes Beispiel: 1. Kö 11,1-8, 2. Chr 1,12; 9,22


2. Sam 12,24: Salomo von Gott geliebt

The greatest king that ever wielded a scepter, of whom it had been said that he was the beloved of God, through misplaced affection became contaminated and was miserably forsaken of his God. The mightiest ruler of the earth had failed to rule his own passions. Solomon may have been saved “as by fire,” yet his repentance could not efface those high places, nor demolish those stones, which remained as evidences of his crimes. He dishonored God, choosing rather to be controlled by lust than to be a partaker of the divine nature. {TSB 191.5}

13,27
Mischehen als Sünde gegen Gott: Esr 10,2

Durch eigene bittere Erfahrung lernte Salomo die Leere eines Lebens kennen, das in irdischen Dingen höchste Befriedigung sucht. Er errichtete heidnischen Göttern Altäre und erfuhr dabei nur, wie nichtig ihr Versprechen ist, der Seele Ruhe zu bringen. {Ez54 141.2}
Die Israeliten, die zunächst weder durch Waffen noch durch die Zauberkünste Midians zu überwinden waren, wurden die Beute seiner Dirnen. Die Macht einer solchen Frau im Dienste Satans ist so groß, daß sie Menschen verführt, um sie zugrunde zu richten. „Denn zahlreich sind die Erschlagenen, die sie gefällt hat, und viele sind, die sie getötet hat.“ Sprüche 7,26. In dieser Weise wurden Seths Kinder um ihre Unbescholtenheit gebracht und das bis dahin heilige Geschlecht verdorben. Auf diese Art wurde Joseph versucht, und so verriet Simson seine Stärke, Israels Schutz, den Philistern. Deswegen strauchelte auch David. Sogar Salomo, der weiseste der Könige und von Gott geliebt, wurde auf diese Weise zum Sklaven der Leidenschaft und verlor durch diese Zaubermacht seine Reinheit. {PP 438.3}
Mehr und mehr sah der König Luxus, selbstsüchtigen Genuß und Weltgunst als Zeichen der Größe an. Schöne, attraktive Frauen wurden ihm aus Ägypten, Phönizien, Edom, Moab und vielen andern Gegenden gebracht. Sie zählten nach Hunderten. Götzendienst war ihre Religion, und sie waren dazu erzogen, sich grausamen und schändlichen Gebräuchen hinzugeben. Von ihrer Schönheit betört, vernachlässigte der König seine Pflichten Gott und dem Reich gegenüber. {PK 37.2}

Seine Frauen übten einen starken Einfluß auf ihn aus und brachten ihn schließlich dahin, daß er sich an ihrem Götzendienst beteiligte. Salomo hatte die Weisung, die Gott als Schutz vor Abfall gegeben hatte, außer acht gelassen; nun gab er sich selbst der Anbetung falscher Götter hin. „Als er nun alt war, neigten seine Frauen sein Herz fremden Göttern zu, so daß sein Herz nicht ungeteilt bei dem Herrn, seinem Gott, war, wie das Herz seines Vaters David. So diente Salomo der Astarte, der Göttin derer von Sidon, und dem Milkom, dem greulichen Götzen der Ammoniter.“ 1.Könige 11,4.5. {PK 37.3}

Auf der südlichen Höhe des Ölberges, gegenüber dem Berge Morija, auf dem der herrliche Tempel des Herrn stand, errichtete Salomo mehrere eindrucksvolle Gebäude, die als götzendienerische Heiligtümer dienen sollten. Um seinen Frauen zu gefallen, ließ er auch mächtige, unförmige Götzenbilder aus Holz und Stein in den Myrten- und Olivenhainen aufstellen. Dort wurden vor den Altären heidnischer Gottheiten — z.B. dem „Kemosch, dem greulichen Götzen der Moabiter ... und dem Moloch, dem greulichen Götzen der Ammoniter“ (1.Könige 11,7) — die schändlichsten Bräuche des Heidentums geübt. {PK 37.4}

Salomos Verhalten hatte unausbleiblich Strafe zur Folge. Seine Trennung von Gott durch seinen Umgang mit Götzendienern war sein Untergang. Als er seine Treue zu Gott fahren ließ, verlor er die Herrschaft über sich selbst. Seine sittliche Festigkeit war dahin; sein feines Empfinden stumpfte ab; sein Gewissen verhärtete. Er, der am Anfang seiner Regierungszeit viel Weisheit und Teilnahme bekundet hatte, als er ein hilfloses Kindlein seiner unglücklichen Mutter wiederschenkte (vgl. 1.Könige 3,16-28), fiel so tief, daß er der Errichtung eines Götzenbildes zustimmen konnte, dem lebende Kinder geopfert wurden. Salomo, der in seiner Jugend mit Weisheit und Verstand ausgerüstet worden war, hatte sich im Mannesalter zu schreiben gedrungen gefühlt: „Manchem scheint ein Weg recht; aber zuletzt bringt er ihn zum Tode.“ Sprüche 14,12. In späteren Jahren wich er jedoch so weit von der Reinheit ab, daß er die mit der Anbetung des Kemosch und der Astarte verbundenen unzüchtigen, empörenden Bräuche zuließ. Er, der bei der Tempelweihe seinem Volk zugerufen hatte: „Euer Herz sei ungeteilt bei dem Herrn, unserm Gott“ (1.Könige 8,61), wurde nun selbst ein Übertreter, der mit seinem Herzen wie mit seinem Leben seinen eigenen Worten widersprach. Er verwechselte Freiheit mit Zügellosigkeit. Er versuchte — doch um welchen Preis! — Licht und Finsternis, Gutes und Böses, Reinheit und Unreinigkeit, Christus und Belial miteinander zu verbinden. {PK 37.5}
Salomo hatte zwar das Bedürfnis verspürt, Rehabeam, seinen erkorenen Nachfolger, auf die vom Propheten Gottes geweissagte Entscheidung weise vorzubereiten. Doch er hatte nie einen nachhaltig guten Einfluß auf die Gesinnung seines Sohnes auszuüben vermocht, dessen Erziehung in jüngeren Jahren er in so grober Weise vernachlässigt hatte. Rehabeam hatte von seiner Mutter, einer Ammonitin, einen ausgesprochen unentschlossenen Charakter geerbt. Zeitweilig bemühte er sich zwar, Gott zu dienen, und gelangte auch zu einem gewissen Wohlstand; doch er blieb nicht dabei, sondern gab sich schließlich den schlimmen Einflüssen hin, die ihn von Kind auf umgeben hatten. In den Fehlern, die Rehabeams Leben kennzeichneten, sowie in seinem späteren Abfall traten jedoch nur die furchtbaren Folgen der Gemeinschaft Salomos mit abgöttischen Frauen zutage. {PK 61.1}
Solomon walked for many years uprightly before God. Wisdom was given him of God to judge the people with impartiality and mercy. But even this exalted, learned, and once good man, fell through yielding to temptations connected with his prosperity and honored position. He forgot God, and the solemn conditions of his success. He fell into the sinful practice of other kings, of having many wives, which was contrary to God’s arrangement. God commanded Moses to warn the people against their having a plurality of wives. “Neither shall he multiply wives to himself, that his heart turn not away. Neither shall he greatly multiply to himself silver and gold.” {4aSG 100.3}

Solomon’s heart was turned from God when he multiplied to himself wives of idolatrous nations. God had expressly forbidden his people to intermarry with idolatrous nations, for he had chosen them as his peculiar treasure. “For it came to pass, when Solomon was old, that his wives turned away his heart after other gods. And his heart was not perfect with the Lord his God, as was the heart of David, his father.” “And the Lord was angry with Solomon, because his heart was turned from the Lord God of Israel, which had appeared unto him twice, and had commanded him concerning this thing, that he should not go after other gods; but he kept not that which the Lord commanded. Wherefore, the Lord said unto Solomon, Forasmuch as this is done of thee, and thou hast not kept my covenant and my statutes, which I have commanded thee, I will surely rend the kingdom from thee, and will give it to thy servant.” The Lord informed Solomon by his prophet of his purpose concerning him. That he would cause his prosperity to cease, and would raise up adversaries against him, and he should no longer reign as universal monarch upon the throne of Israel. Had Solomon died prior to his departing from God, his life would have been one of the most remarkable upon record. But he tarnished his lustre, and exhibited a striking example of the weakness of the wisest of mortals. The greatest men, and the wisest, will surely fail, unless their lives are marked with trust in God, and obedience to his commandments. {4aSG 100.4}
The life of Solomon might have been remarkable until its close if virtue had been preserved. But he surrendered this special grace to lustful passion. In his youth he looked to God for guidance and trusted in Him, and God chose for him and gave him wisdom that astonished the world. His power and wisdom were extolled throughout the land. But his love of women was his sin. This passion he did not control in his manhood, and it proved a snare to him. His wives led him into idolatry, and when he began to descend the declivity of life, the wisdom that God had given him was removed; he lost his firmness of character and became more like the giddy youth, wavering between right and wrong. Yielding his principles, he placed himself in the current of evil, and thus separated himself from God, the foundation and source of his strength. He had moved from principle. Wisdom had been more precious to him than the gold of Ophir. But, alas! lustful passions gained the victory. He was deceived and ruined by women. What a lesson for watchfulness! What a testimony to the need of strength from God to the very last! {2T 305.3}

In the battle with inward corruptions and outward temptations, even the wise and powerful Solomon was vanquished. It is not safe to permit the least departure from the strictest integrity. “Abstain from all appearance of evil.” When a woman relates her family troubles, or complains of her husband, to another man, she violates her marriage vows; she dishonors her husband and breaks down the wall erected to preserve the sanctity of the marriage relation; she throws wide open the door and invites Satan to enter with his insidious temptations. This is just as Satan would have it. If a woman comes to a Christian brother with a tale of her woes, her disappointments and trials, he should ever advise her, if she must confide her troubles to someone, to select sisters for her confidants, and then there will be no appearance of evil whereby the cause of God may suffer reproach. {2T 306.1}
God strictly forbade the intermarrying of His ancient people with other nations. The plea is now offered that this prohibition was made in order to prevent the Hebrews from marrying idolaters and forming connections with heathen families. But the heathen were in a more favorable condition than are the impenitent in this age, who, having the light of truth, yet persistently refuse to accept it. The sinner of today is far more guilty than the heathen, because the light of the gospel shines clearly all around him. He violates conscience and is a deliberate enemy of God. The reason which God assigned for forbidding these marriages was: “For they will turn away thy son from following Me.” Those among ancient Israel who ventured to disregard the prohibition of God did it at the sacrifice of religious principle. Take the case of Solomon for example. His wives turned away his heart from his God. {4T 508.1}
We cannot put confidence in any man, however learned, however elevated he may be, unless he holds the beginning of his confidence in God firm unto the end. What must have been the power of the enemy upon Solomon, a man whom Inspiration has thrice called the beloved of God, and to whom was committed the great work of building the temple! In that very work Solomon made an alliance with idolatrous nations, and through his marriages he bound himself up with heathen women through whose influence he in his later years forsook the temple of God to worship in the groves he had prepared for their idols. {6T 250.1}
Siehe auch SDA Biblecommentary Vol 2 1. Kings 11
13,28
Elijaschib schon mit Tobija verwandt, hier jetzt auch mit Sanballat


Jojada: Neh 12,10.22


Verwandtschaft mit den Feinden des Volkes schon während der akuten Mauerbauphase ein Riesenproblem: Neh 6,17-19


Dieser Priestersohn wird ausgeschlossen aus der Gemeinde


LL #91: Wenn Menschen sich weigern, ihre schweren Fehler zu bereuen, müssen sie ausgeschlossen werden.

13,29
vgl. Neh 6,14


Bund der Priester: siehe 4. Mo 25,12.13


Bund der Leviten: Mal 2,4-8

13,30
Zusammenfassende Beschreibung der späteren Reformation unter Nehemia


Wiederherstellung der Tempelversorgung



Sabbatreform



Erneute Auflösung der Mischehen

13,31
siehe das Versprechen in Neh 10,35


Gedenke: siehe V.14 und V.22

Frage:
Möchtest du von Nehemia lernen und unermüdlich für Erweckung, Reformation und hohe geistliche Standards im Volk Gottes einstehen?
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